
^K 23. Dinstag am 32. Februar K848.

W i e n.
^ V c. l . k. Majestät haben mit allerhöchster Entschlie-

ßung vom l2. Febr. l. I . die bei dcr k. k. allgemeinen Huf-
kammcr durch die Ernennung dcs Hofrathes, Michael Nit-
t « v. Nucskcfcr, zum staatsräthlichcn Rcscmtten M Er-
ledigung gekomlneue Hojrathsstcllc dem k< k, Iiegierungs.-
rathe uud Central-Inspector dor Finanzwache, August V.
Schwind, allergnädigst zu verleihen geruhet.

Se. k. k. Majestät haben Sich mk aNcchöchster
Entschließung vom «3. Februar d. I . bewogen gefundr,^
dem k. k. Staatsraths. Concipisten, Joseph v. Herovics,
in allergnädigstcr ?lnerkcnnung seiner bereits fünfzigjähri-
gen, durchaus sehr verdienstlichen Dienstleistung, den öster-
reichisch, kaiserlichen Orden dcr eisernen Krone dritter Classe
tarfrei zu verleihen, und demselben die Decoration dieses
Ordens am 16. Februar d. I . Allechöchsteigenhäudig Huld.-
reichst zu überreichen.

Se. t. k. Majestät haben mit allerhöchster Entschlie-
ßung vom 5. Febr. l. I . dcn Nath dcs Civil Tribunals er-
ster Instanz zu Venedig, Franz Anton Venturi, und den
Adjuncten dcs tyrolisch - vorarlbcrg'schen Fiscalamtls, Dr.
Joseph Schlcttcrcr, zu Rathen des tyrolisch-vorarlborg'.
schen Appcllationsgcrichtcs allcrgnädigst zu ernennen ge-
ruhet.

Die k. k. allgemeine Hofkammer hat eine bei ihr
ttlcdigte wirkliche Hof-Concipistcnstellc dcm bisherigen (ion.-
ccpts-Practikantcn dieser Hofstellc, Paul Angcrmaycr 3tit.
tcr v. Nebcnberg, verliehen.

Das Amtsblatt der »Wiener Zeitung« vom 8. Fe-
bruar enthält folgende Kundmachung:

Eröffnung eines EoncurseS um cincn Neichcl'schen
Künstlcrpreis für die Historienmaler in den k. k. Staaten.

Von dcr österreichisch - kaiserl. Akademie der vereinig,
ten bildenden Künste wird hiermit bekannt gemacht, daß
der von dcm verstorbenen k. k. Fcldkriegs-Negistrator I o -
scph Ncichcl gestiftete jährliche Prcis für das Jahr 1848
der Kunstabthcilung dcr Historienmaler zugewiesen sey.

Es sind demnach sämmtliche Herren Künstler der
Monarchie vom Historicnmalcrsache berechtigt, um diesen
Preis zu concurriren.

Das Prcissiück hat in einem mit Ochlfarben ausge-
führten historischen Gemälde von nicht weniger als drei
Schuh Höhe oder Breite zu bestehen.

Die Wahl dts Gegenstandes, welcher entweder aus
dcr Geschichte oder Mythologie genommen werden kann,
wird dcm Künstler überlassen. Nci der Darstellung aber
ist, nach dem Sinne des Preisstiftcrs, das Hauptaugen-
merk auf den Ausdruck dcs inneren Gefühls zu richten.

Der Preis besteht in dem 3)etrage von 400 fi. W.
W . ; das Prcisstück bleibt dcm Künstler.

Die Einsendung wr Eoncurssiü'cke hat längstens bis
I . November i,s48 zu geschehen. Die ^rciswcrbcr haben
ihre Conculsstücke mit einer Devise zu versehen, nebst ei-
nem verschlossenen, mit dcr gleichen Devise übersckriebcncn,
den vollständigen Namen und Wohnort dcs Preiswcrbers
und die Angabe dcs dargestellten Gegenstandes enthaltenen
Billet, wohlverwahrt auf ihre Kosten und Gcscchr entwe-
der einzusenden, oder, wenn nicht selbst, durch Bevollmäch-
tigte dcm Herrn Director der Malerei-Abtheilung, oder
einem der Herren Professoren derselben in dcr kaiscrlichm
Atadcmie zu St . Anna gegen Empfanaschein abzugeben.

Non den Willcten wird nur jenes eröffnet, wclchcs
das mit dcm Preis gekrönte Eoncursstück betrifft.

Dieses, so wie dcr Prcis, wird sodann dcm betreffen-
den Künstler mit einem ehrenvollen Zeugniß darüber aus-
gehändigt wcrdcn. Diese Bchändigung, so wi,c die Zurück-
gabe der Concursstückc überhaupt, nebst den uncrössnct
gebliebenen Billeten findet nur gegen Rückstellung der aus-
gefolgten Empsangschcine Statt.

Für die sämmtlichen Concurrcntcn wird noch be--
merkt, daß von Scite der Akademie für billig erkannt
worden ist, daß derjenige, welcher schon tin M a l cil'.en
solchen historischen Rcichcl'schcn Maler - Prcis erhalten
hat, in dcmftlben Kunstfach nicht me.hr um einen solchen
concurriren dürse.

Von der österreichisch-kaiserl. Akademie der vcrcimH-
ten bildenden Künste.

W i e n am 5. Februar 1848.

Lumbardisch -Vcuctittnischcs Königreich.
Der »Qcstcrreicbischc Beobachter" vom 17. Februar

entlehnt dcr»«u»»«llu »li lUilano" vom i l . Februar fol-
genden Artikel: „Das Turincr Journal »il Nl«<»l-^imo„t<i"
meldet aus einem andern italienischen Blatte Nachstehendes:
„»Durch die neuesten uns zugekommenen Nachrichten aus
„>>M a i l and erfahren wir, daß sich an, Sonntag l 7.000
«»Personen im Dome in dcr Absicht versammelten, ein
»>,Te Drum zur Feier dcr glücklichen Ereignisse in Nea-
»pel zu singen. Die Polizei erhielt hiervon Kenntniß und
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»»traf ihrerseits ihre Vorkehrungen; sic ließ ein Paarhun-
»»dert Raufbolde als Stutzer verkleiden, bewaffnete sie
»„mit Dolchen und beauftragte sie, sich unter bic Menge
„„zu drängen, um durch aufrührerisches Geschrei Tumult
„„zu erregen ; in der Verwirrung sollten sie dann die Dolche
„gucken und das Mordhandwerk beginnen. Man fügt
„»hinzu, einer der gedungenen Raufbolde habe aus Mcnsch-
„„lichkcit den Plan enthüllt, und solchergestalt habe die
„»Klugheit den,armen Mailändern gerathen, sich dieses
„„hochherzigen Actes der Danksagung an ihre gctreucstcn
„»Brüder in Neapel zu enthalten. Ferner wird versichert,
„»ein Kaufmann in Santa Margharita habe der Polizei
»„die Verklcidun ggclicfert, welche 7000 Lire gekostet habe.
„ „ W i r nehmen, aus Achtung für die Menschheit, Anstand,
„„einer so gräulichen Erzählung Glauben beizumcssen.""
— Wir enthalten uns (fügt die »(«axxetl» lli Ml.-nw"
hinzu) jeder Bemerkung über diesen u n si n n i g e n Artikel,
und überlassen es unsern Lesern, über den Grad von po-
litischer Redlichkeit jener Redactionen zu urtheilen, welche,
obgleich sie selbst erklären, daß sie Anstand nehmen, der-
gleichen sch am lo se n Erdichtungen Glauben zu schenken, sich
dennoch nicht entblöden, sie in ihren Journalen zu wie-
derholen und zu verbreiten. Die Lüge ist wahrhaftig ein
e r b ä r m l i c h e s , ohnmächt iges Mittel, den Fortschritt
zu befördern."

Nömische Staaten.
Der „ttu»/.otla <li Nam»" zu Folge, hatte Lord

Mint» am l . Fcbr. Abends einen Courier aus Neapel
erhalten, in Folge dessen er, nachdem er von Sr. Heilig-
kcit Abschicd genommen, Rom am 3. Morgens verlassen
hat und nach Neapel abgereist ist.

Königreich beider Sicilien.
Ein Schreiben aus N e a p e l vom 3. Februar mel-

det: I n den zu Palermo und in der Umgegend vorgefalle-
nen Gefechten sind 9 Hauptlcutc gctödtct worden. Die
Anzahl der getödteten Officiere von geringerem Grade ist
noch nicht bekannt.

Die Truppen, die sich zu Solanto einschifften , muß-
ten l50 schwer verwundete Soldaten zurücklassen.

Die Antwort der Palcrmitaner auf das Constitu-
tions.-Dccrct ist noch nicht bekannt geworden. Zu Folge
der letzten Nachrichten sott die öffentliche Meinung sich
für die Nichtannahmc erklärt haben und daraus bestehen,
die Constitution von 1812 einzuführen.

Weiteren Berichten zu Folge haben die Palermita-
ner eine Bittschrift an den König von Neapel übersandt,
um Zugeständnisse und Vürgschastcn zu verlangen; der
König H.N eine Commission dahin abgeschickt, mit dem
Auftrage, dî se Zugeständnisse zu machen und das Fort
zu übergeben.

Die Constitution wird im liberalen Sinne erwei-
tert werden.

M>in schreibt aus Messina, das, von der Citadelle
400 Kanonenschüsse und 7 BombcnsclMe auf die Stadt
abgefeuert worden seyen.

I n Neapel und in den Provinzen herrscht fortwäh,
rend Ruhe.

Oroßheyogthum Toscana.
Die »UaL2<ma ck t^'ron/i«" vom 3. Februar bench»

tct Folgendes über die am 2, Februar Statt gefundene
erste Fahrt auf der Eisenbahn „Mar ia Antonia" von
Florenz überPrato nach Pistoja-. Die Erössmmgsfahrt auf
der ersten Bahnstrecke der Eisenbahn .Maria Antonia"
wurde in Florenz mit gwßcm Enthusiasmus gefeiert. Un-
scr erhabene Monarch, die Staats-Minister, das diplo-
matische Corps, viele angesehene Personen und die auser,
lesenste Gesellschaft von Florenz wohnten, auf vorangegan-
gene Einladungen der Eisenbahn-Direction, dieser Eröff-
nungsfeierlichkeit bei. Um l0 Uhr wurden die Gitterthore
des Bahnhofes für die Eingeladenen geöffnet, und eine
halbe Stunde nachher langte der Erzbischof, ein wenig
später Ihre königl. Hoheiten, der Grosiherzog Leopold I I .
und dessen Gemahlin, nach deren Namen die Eisenbahn
genannt wurde, sammt den Hochwürdcnträgern im Bahn--
Hofe an. Das erlauchte Fürstenpaar durchschritt die ganze
Localität, um selbe in Augenschein zu nehmen, und wohn-
te alsdann der Ceremonie der Einsegnung bei. Um halb
i ! Uhr ging der erste Train, mit Blumenkränzen und an-
deren Verzierungen geschmückt, mit dem Großherzog von
Florenz ab. Kurz nachher ging mit einer andern Locomo-
tive ein zweiter Train ab. Bei der Ankunft in Prato
wurden Reisende von den dortigen Communen mit einer
Fcstmujik empfangen und von dem Gonfalonicrc mit einer
köstlichen Mahlzeit bewirthet. Alles ging mit der arößtcn
Ordnung von Statten; doch ereigneten sich, bei der Neu-
heit der Sache, einige kleine Störungen bei den Maschi-
nen, welche jedoch von dcr Art waren, daß sie die Fahrt
nicht besonders aushielten.

Die ,?(«n2?ol,tI 6i k'irenkL" vom I I. Fcbr. enthält
nachstehendes Motuproprio Sr. k. k. Hoheit, des Groß,
Herzogs: »Wir Leopold I I . , von Gottes Gnaden kaiserli-
cher Prinz von Oesterreich, königlicher Prinz von Ungarn
und Böhmen, Erzherzog von Oesterreich, Großhcrzog von
Toscana ?c. ?c. ?c. Durch Unser Mutupropw vom 31.
letztvcrfiossenen Monats Jänner beabsichtigten Wir, das un-
serer Sorgsalt anvertraute Land mit einer Nationalrcpräsen-
tation auszustatten, die, während sie dem allgemeinen
Wunsche und dcn Bedürfnissen dcr Zeiten entspricht, dcr
toscanischen Familie jenes politisch-administrative Princip,
dcin sie ihren blühenden Zustand verdankt, zu bewahren,
und ihr jene Bürgschaften, die ihr eine glückliche Zukunft
sichern können, zu geben vermag."

„Dieser Gedanke war schon Unserm unsterblichen
Großvater in dcn Sinn gekommen. Die Zeiten und die
Ereignisse gestatteten bisher nicht, daß er ins Werk gc-
setzt werde; aber Wir freuen Uns, Unserm Volke diesen
Unsern politischen Nuhm zu hinterlassen und zu gleicher
Zelt ist es Uns sehr angenehm, daß Wir Uns in der
vage befinden, Unscr Vaterland mit einer Nationalrcvrä-
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stntation zu beschenken, auf welche bereits Unser Streben
und alle Unsere frühern Anordnungen gerichtet waren."

»Toscancr! Euer Zutrauen zu M i r wird sich gewiß
in diesem feierlichen Augenblicke und während Ich fühle,
daß Meine Liebe zu euch wächst, nicht verläugncn. Laßt
euch nicht durch ungeduldige Einflüsterungen verführen und
wartet ruhig noch wenige Tage, damit die Pläne zur
Reife gebracht werden können, die eure Geschicke sicher stcl-
len sollen."

«Ich wil l euch jene Freiheiten geben, für die ihr be-
reits reif seyd und die ihr durch die Weisheit cures Be.
nchmenS verdientet. I h r gebet M i r den Ruhm, der Urhe-
ber einer großen Institution zu seyn, die wesentlich tosca»
nisch und zu gleicher Zeit den allgemeinen Interessen I t a -
liens anpassend ist."

»Gegeben, den n . Februar 1848.
L e o p o l d .

V< F. Cempin i .
L. A l b i a n i . «

Königreich Vaiern-
Der »Desterrcichische Beobachter" vom 15. Februar

entlehnt der „Augsburger Postzcitung" vom I I . d. M .
folgende Nachricht aus M ü n c h e n vom 10. Februar:
»Dic Schließung der Universität hat einen nicht zu be-
schreibenden Eindruck gemacht Um i Uhr Nachmittags
versammelte sich der Magistrat in seinem BcrathungSzim-
mer und gleichzeitig auf dem Nathhause eine große Masse
Bürger. Man beschloß, der Magistrat solle durch eine
Deputation Sr, Majestät, dem König, ein Bittgesuch
überreichen, die befohlene Schließung zurückzunehmen, und
die ganze Versammlung solle die Deputation nach dcr Re-
sidenz begleiten. Nach mehrfachem Hin.- und Hcrreden
willigte dcr Magistrat ein, er wollte nämlich nicht haben,
vast die ganze Versammlung mitgehe. Man sehte sich nun
in Bewegung, die magistratische Deputation in Wagen
voran, die Bürger je vier und vier in schönster Ordnung.
Unterwegs schlössen sich noch viele Bürger an, so daß die-
selben wohl 2000 an der Zahl vor der Residenz anlang-
ten und sich dort in einer Reihe ausstellten. Es ward vcr.
abredet, daß die größte Ordnung herrschen müsse — und
sie herrschte auch. Da eben königliche Tafel Statt fand,
konnte die Deputation nicht gleich vorkommen. Die Bür-
ger blieben daher über eine Stunde vor dcr Residenz ste-
hen, und als die Deputation vom König entlassen war,
zog man in schönster Ordnung wieder nach dem Nath-
haussaale zurück, wo die Deputation Bericht erstattete.
Der König sey zuerst sehr ungehalten gewesen, daß eine
so große Masse die Deputation begleitete, habe jedoch kei-
ne definitive Antwort ertheilt, sondern diese solle dem Ma-
gistrat auf dem Dienstwege zukommen. Man hat einige
Hoffnung aus Genehmigung des Gesuches. Die Versamm-
lung trennte sich nun, jedoch in großer Ausregung, und
es heißt, daß morgen Vormittags 10 Uhr eine weitere
Versammlung Statt finden soll, um die Antwort, welche
der Magistrat erhalten wnd, in Empfang zu nchmcn. Eine

große Mcnschenmasse hatte den Zug der Bürger begleitet;
auf den Wunsch der letzteren fand aber keine Unordnung
Statt. Der langen Reihe der Bürger auf dem Residenz-
Platze gegenüber stand eine Abtheilung Infanterie und
Kürassiere in ruhiger Haltung. Dieß trug sich Nachmit-
tags zu. Vormittags hatten sich an 1000 Studenten ver̂
sammelt und zogen unter fortwährendem Absingen von
Studcntenlicdern nach dcr Wohnung des Rectors, Hos-
rath Thicrsch, dcr aus dem Valcone erschien und in einer
kurzen Anrede zur Ruhe und Ergebung in die königlichen
Befehle ermähnte. Es wurde dem Rector ein dreimaliges
Hoch gebracht und eine Deputation begab sich zu demsel-
ben, während dem die ganze Versammlung unter fort-
währendem Gesang wieder abzog. Sie nahm den Weg
zum Carlsthore herein und an der alten Universität wur-
den drei Hoch gebracht. I n diesem Augenblicke erschien aus
einer Nebenstraße eine Abtheilung Gensdarmcrie und zer-
streute die Versammlung, wobei leider zwei Pcrsoncn ver-
wundet wurden. Es heißt allgemein, ein Student sey be-
reits gestorben, doch kann ich dieß nicht verbürgen. Die
Nachricht, daß die Gensdarmerie auf solche Weise verfuhr,
erregte allgemeinen Unwillen in der ganzen Stadt , und
man verlangt Absetzung des Officicrs, welcher commandirte.
Es herrscht überhaupt in dcr Stadt große Ausngung —
dcr Himmel gebe, daß es bald anders werde! — Nach-
schr i f t . Es sollen, wie mir eben mitgetheilt wird, in
einigen Straßen Ruhestörungen durch Geschrei und Fen--
stercinwcrfen Statt finden. Da eben Postschluß ist, kann ich
mich des Nähern hierüber nicht erkundigen."

Die »Münchner politische Zeitung" vom I I, Februar
meldet aus M ü n c h e n vom 10. d. M . : »Se. Majestät,
der König, haben dem königl. Minister des Innern, ge-
mäß höchster Entschließung vom heutigen, allergnädigst zu
eröffnen geruhet, wie jetzt, da die Bürger Münchens sich
ruhig zurückbegeben haben, es Allerhöchstihr Vorhaben sey,
allcrgnädigst zu bewilligen, daß die hiesige Universität,
statt erst im Wintersemester, bereits mit dem Sommer-
semcstcr dieses Jahres wieder geöffnet wcrde, wenn bis
dahin Münchens Einwohner zur allerhöchsten Zufrieden-
heit sich benommen haben werden. Se. Majestät haben
huldvollst beizufügen geruhet, daß das Wohl der Bürger
Allerhöchstdcmsclben am Herzen liege, und daß dieß Aller-
höchstdieselbcn seit mehr denn zweiundzwanzig Jahren bc«
wiesen haben. Hievon wird der Bürgermeister von Steins.-
dorf mit dem Auftrage in Kenntniß gesetzt, augenblicklich
dem Magistrate und den Gcmcindcbevollmächtigten der
Stadt München die geeignete Eröffnung zugehen zu laft
sen und dafür Sorge zu tragen, daß die vorstehende huld-
reichste Entschließung schnellstens zur möglichst allgemeinen
Kunde gelange."

Ein späterer Artikel aus München vom 11. Febr.
(gleichfalls in dcr »Münchener politischen Zeitung") von»
ubgrdachtcn Tage meldet: »Unsere ganze Stadt , die ge-
stern Abends noch ein sehr düsteres Bi ld darbot, ist m
freudiger Bewegung. Gräfin Landsfcld hat hcute Mor-
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gens die Stadt verlassen. Die Studierenden bleiben. Der
Gcndarmcrichauptmann Bauer wurde durch Hauptmann
Neumann von Augsburg ersetzt.«

P r e u ß e n .
B r e s l a u , 2. Februar. Der Ober-Präsident der

Provinz, v. Wcdell, fordert in den Zeitungen die Aerzte
auf, welche geneigt seyn möchten , sich n.ich den von Krank-
leiten so sehr heimgesuchten Kreisen Rybnik und Pleß zu
begeben, sich bei dem königl. Regierungsrath Dr. Ncmer,
oder dem Polizei-Physicus Dr. Wendt zu melden. Dcm
königl. Rentamt ,',, Rybnik sind zur Unterstützung der
Nothleidenden auf den tönigl. Domänen von Staatswe-
gen bereits 3000 Thlr. angewiesen worden; eben so hat
das Oberpräsidium die Befugniß erhalten, über 1500
Wispcl Roggen und 20.000 Centner Mehl zu disponiren,
welche erstere in Koscl, Brieg und Brcslau, letztere größ-
ten Theils noch in Potsdam lagern; indeß sind bereits 1150
(Ztr. Mehl nach Nybmk geschasst worden. Der Dr. Kün-

' zer geht mit 20 Conventualen und Novizen des barmher-
zigen Brüdcrklosters nach den Kreisen Nybm'k und Pleß,
um die Krankenpflege in den vom Typhus heimgesuchten
Ortschaften zu übernehmen. Der Erzbischof, Frhr. v. Die-
penbrock, hat, nachdem er bereits 500 Thlr. nach Ryb-
nik und eben so viel nach Plcß gesandt, auch den Con-
ventualen noch 500 Thlr. zur Unterstützung ihres schönen
Vorhabens mitgegeben. Die hiesige katholische Geist-
lichkeit ist aufgefordert worden, die Glaubensgenossen für
das vaterländische Werk empfänglich zu machen, und es
ist auch noch ein Fraucnverein zusammengetreten, um
eine Ausstellung weiblicher Handarbeiten für die Unglückli-
chen zu veranstalten. Allein im Kreise Pleß wird die
Zahl der gegenwärtig verwaisten Kinder aus 3000 ange-
geben.

D ä n e m a r k .
„Flyveposten" erwähnt eilns Zugs unter mehreren de5

jetzigen Königs, um zu zeigen, wie sehr er den Beina-
men eines »populären" verdiene. Er sey nämlich dieser
Tage bei der Zurückkunst von einer Tour zu Pferde ganz
-unerwartet in die Wachstube der bürgerlichen Infanterie
auf dem Christiansburgcr Schlosse getreten, habe die dort
anwesenden Bürger auf eine sehr freundliche Weise ange-
redet, 'Am sich bei ihnen dafür zu bedanken, daß sie die
««Me Wache um seine Person abgäben. Es wird ferner
von „Klyveposicn" erzählt, daß der König sogleich nach sei.
mm Regierungsantritte seinem Kabinetts-S«retär befahl,
neben den wichtigsten Staatsgeschästen über Gesuche von
Unbemittelten zu rcscrircn, welche direct an den König
oder durch das Gnaden. Secretariat eingegangen und we.-
gen Krankheit des verewigten Königs längere Zeit unbc.
achtet oder unentschieden liegen geblieben waren, damit den
Betreffenden eine Hilfe zu Theil wcrde, welcher sie viel,
leicht sehr bedürften.

Großbritannien und Irland.
L o n d o n , i . Februar. Das Gebäude, welches die

Hömgin bisher in Oöbornehouse auf der Insel Night be-
wohnt hat, ist jetzt niedergerissen worden, so daß keine
Spur davon übrig geblieben. Slat t dessen wird der Grund
gelegt zu einer sännen Vorderseite, welche zusammen mit
den bereits stehenden Hintergebäuden eine der prächtigsten
Secwohnungcn (lUlu-imj 5Ilm«il)i!x) im Königreiche bil-
de», wird. Das «cue Schloß ist in italienischem Style
entworfen.

Die Eisenbahnen werden künftig der Polizei keine
Hindernisse mchr in den Weg legen, sobald sie überall
von clectrischcil Telegraphen begleitet seyn werden. Ein
junges Paar entfloh neulich während der Nacht von Man-
chcstcr; als sie aber in London ankamen, war ihre An-
kunft längst gemeldet, und ein Polizeidicner nahm sie in
Empfang. Die Gesellschaft, für deren Rechnung die elec-
trischcn Telegraphen arbeiten, beschäftigt mchr als tausend
Angestellte. Die Preise sind mäßig. Für eine Nachricht von
20 Worten bezahlt man bis Southampton H Sh . 6 P.,
bis Edimburgh 1I Sh. u. s. w.

Obgleich von dcm Gerichtshöfe in Limerick sechs
Schuldige zum Tode vcrurthcilt waren, obgleich die Nich-
ter noch anwesend waren in der Staot , so ward doch cine
Stunde davon, bei offenem Tage, Sonntags zwischen
12 und I Uhr, dcr offenbarste Frevel verübt. Drei Leute
mit geschwärztem Gesichte drangen in das Haub eines ab-
wcsendcn Pächters, feuerten eine Flinte ab und schüch-
terten die Bewohner ein, schlugen Kisten und Kasten os»
sen, nahmen, was ihnen beliebte, vor Allem Pulver und
Waffen, und zogen nach einer Viertelstunde ab. Sie wur-
den erkannt und bald darauf zur Hast gebracht. Andere
Taugenichtse streifen im Lande herum — immer mil ge-
schwärztem Gesichte — und brandschatzen die Pächter.

Gsmanischcs Reich.
C o n s t a n t i n o p e l , 17. Jänner, Die Gesangennch-

mung Abd-el-Kader's hat hier einen tiefen Einruck ge-
macht. Man kann sich nicht erklären, aus welchen Grün,,
den der Emir es für gut befunden habe, sich eher an
Christen, als an scine Mitgläubigen zu ergeben — Die
Clwlera hat keine weiteren Fortschritte gemacht. — Hcrr
Muffurus hat bei cincin Sturze vom Pferde zwei Nippen
zerbrochen. Er ist bereits außer Gefahr, wird aber wohl
noch einen Monat das Lager hüten müssen; ein trauriger
Umstand, da dieß der Wiederherstellung des diplomatischen
Verkehrs zwischen den beiden Regierungen im Wcge steht.
Der griechische Kanzler in Constantiuopcl ist nicht aner-
kannt , keiner dcr türtischen Consuln ist auf seinen Posten
zurückgekehrt, und von sämmtlichen griechischen Consuln
haben bloß die von Smyrna und Salonik ihre Beziehun-
gen zu der Negicnina. wieder angeknüpft. Der Sultan
hat bci der Abhandlung eines Divans am 6. I än . förm-
lich die Aussöhnung zwischen dein Großwesir, dem Kriegs-
minister und dem M.n'incministcr befohlen lmd in der
Weise vorläufig .jede Cadinetts. Krisis verschoben.

V e r l e g e r : I g n a z A l o i s Ed le r v . K l e i n »u a y r.



Anhang zur Fai!mHerSeiwnH.
Oour» vom 13. ^ e d r u a r »848.

Mittelpr,!«.
Staat«fckuldverscl,r«'b zu 5 s.ct. <!nCM.) «0011^6

detto detto « « l j» ^ « ,. 5o »j i
Dar l .mi t V e r l . v . I . ,»3ä für 5oo ff. (in CM.) ?55
Wien.Stadt.Va»co.OdI. zu , iz2 l'^l.. (in OM.) 65

Aerar. Dl'me,1.
Vbllgano»«» d,r Stände ( E . M . ) <C.M.)

V.Oesterreich unler unv <sju3 l ' ^ ' - ^ " "
»b del (z»»e, vo» Vöh- l zu»l j» , , « — —
men. Mahre», , Schle» ) zu » >j4 >. ^ — —
fien. Sttyermark, Hlarn« ^ <u» »» ! —
ten. Krain . Gör^ und l<u»5j4 ». l 4ä2j<i ^-
!>«c W. Oberk. Amces l. l

Actien der Kaiser Ferdinands »Nordbahn
, „ looa N. <z. M l ,6a ft. in 6. M .

Actie» der Wien » cNIo^mher Eisenbahn
zu 5c»o fi. (3. M 620 fi. in C.Vt

Getreid-Durchschnitts- Preise
in Laibach am »9. Februar »U^Ü.

M a r k t p r e i s e .
Ein Wiener Metzen Weizen . . 4 st. 44 kr.

— — Kukunitz . ^ . » — »
— — Halbslucht . „ — »
— — Korn . . . 3 „ <>3̂ 4 «
— _> Gerste . . 3 » ^a
__ — Hirse . . 3 » 4^,'^ .
— — Heiden . . 3 » '^4 »
— — Hafer . . 2 « 6 »,

Z 318. ( l )
Bei I . S t . V. Hirschfeld in Wien er-

schien so cden und ist bei

in L^lbach, ^paternolli in Görz und
Hoffmann in Villach zu haben:

Alt- und Jung-Israel.
S i t t e n b i l d e r

von
G d u a r d B r e i e r .

Inhalt: I . Gold und Herz. (Erzäh-
lung.) 2. Jüdische Sprüchwörter. ( In
erzählender Wnse dargestellt) 3, Beim Fed ern-

sch leiß en. (Erzählungen.)
Wie» I84N, cle^aitt broschlit. Preis nur 40 kr. C. M .

Wir tonnen der p. p. Lesewclt die Versiche-
rung gcdcn, daß dicscs neueste Buch des talentvol-
len Verfassers eben so ilitcrcssanc fu'r Christen als
für Israelicen ist.

(Z. Laib. Zeit. Nr. 23 v. 22. Februar »648.)

3- 309. (1)

Licitations - Ankündigung.
Dinstag den 29. d M . werden im

Hause Nr. »66 am alten Markt oie Ver-
laß-Effecten des verstorbenen pens. Hrn.
Majors Feroinand Brugnak, als: Wasche-
und Kleidungsstücke, nebst einer bedeuten-
den Anzahl von Büchern, gegen gleich
bare Bezahlung in den gewöhnlichen
Amtsstuben öffentlich vorsteigert.

Kauflustige wollen hiebei erscheinen.
«aibach den 19 Februar ,8^u.

ö. 27,. (3)
I n der Schlosserqasse Haus-Nr.

255 sind im ersten Stocke 2 Zimmer,
Küche, Keller, Speise und Dachkam-
mer zu Georgl zu vergeben. Das Nä-
here lst zu erfahren in der Sonz'schen
Handlung
Z. 3t)!. (2)

Dienstes-Erledigung.
M i t Georgi d. I . kommt der Meßner- und

Organisten-Posten an der Pfarre Großdorn, im
Decanate Haselbach, zu besetzen. Diejenigen, welche
diesen Dienst zu echaltcn wünschen, und sich mit
glaubwürdigen Zeugnissen über die Fertigkeit im
Orgelspiele und Gesänge auszuweisen vermögen,
woUen sich binnen sechs Wochen bei der gefertigten
Kirchenvorstehung persönlich vorstellen; wobei be-
merkt wird, daß die, auch für den Schulunterricht
Befähigten, vor den übrigen den Vorzug haben
würden

Pfarrkirchen-Vorstehung Großdorn am I k .
Februar 1848.

Z 280. (3)

Forstbedienstung.
Bei dem Gute Thurn a. d. Laibach ist die

ForstaufsehersteUe im Otte Gostinze bei Salloch,
mit einem Iahlesgehalte pr «« si., und ein Dr i t t -
anthcil von dem consiücirtcn Holzwerthe und der
eingehenden Strafbctrage, in Erledigung gekom-
men. Bei Besitzung dieser Bedienstung, welche
schon am 1- März d I . erfolgt, wird" vorzugs-
weise auf ausgediente Mil i tärs Bedacht genommen
werden. Dienstwerber haden sich an das Verwal-
tungsamt des besagten Gutes zu wenden.



Z. 315. (i)

. Nachdem sich Se. Excellenz der Herr C l j N ^ l ' l M O N l f v .

Wald^e in-War t tembrrg vorbehaltn die Anleihe von^wei
Mil l ionen u. 7ttMtt ft. Csnv. Mün^e^ welche Diesel
den bloß zur Tilgung der alten Passiven und bedeutenden Erweiterung des bisheri-
gen Besitzstandes aufgenommen haben, auch früher zurückzubezahlen, als zu den im
Verlosungsplane bestimmten Terminen; so gestatten Se. Excellenz

die erste Verlosung bereits am !5. Ap r i l W
' vorzunehmen. Auch werden sich Se. Excellenz das Recht der Tilgung dieser Anleihe

durch Verlosungen in kürzeren Zeiträumen für die ganze Dauer derselben vorbehal-
ten, und sollen die jedesmal früher vorzunchmenden Verlosungen wenigstens 6 Wo-
chen früher durch die öffentlichen Blatter bekannt gemacht werden.

Wien am 15. Februar 1648-
Simon V. Sim,. M . F l . v. Nothschild u. Söhne.

I n Folge der vorstehenden Kundmachung haben wir die Ehre, im Einver-
ständnisse mit den Herren Contrahentcn der gräflich Waldstein'schen Anleihe, hiemit
zur öffentlichen Kenntniß zu bringen, daß

die erste Verlosung dieser Anleihe
unabänderlich am 13. Aprsl d. I .
Stat t finden wird, und daß die Gewinne dieser Verlosung sechs Monate darnach,

d. i, am i5. October dieses Jahres bei den Wechselhaujern S ' t t N M O . S l l M

in Wien, oder M . A . N. Nsthsthild K SöhlN' in Frankfurt am
Main zu beheben sind, in der Zwischenzeit aber beliebig bei uns gegen Abzug von
/.pCt. Sconto solche Gewinne behoben werden können.

Wien am 15. Februar 1848.
D. ÜZiimer & Coiiip«

I n Laibach bel gefertigtem Handelsmanne sind sowohl obige gräfl.
Waldftein'schc, als auch die fürstl. Windischgriitz'schcn Lose, Ziehung
am 1. I u n l , fortwährend bllligst zu haben. Auf Lehtere hat das Haus
I i n n e r Pfandscheine 5 l> st. crcirt, womit der Besitzer in 2 Ziehungen
voll auf alle Treffer spielt, und erst am 15. December nachträglich 18 st.
zu zahlen hat, wenn er die Original-Obligation übernehmen will. Auch
dlese Pfandscheine sind bei Unterzeichnetem vorräthlg.

I . G. Wutscher.
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befindet sich in dcn Marktstunden auf den
Marktplätzen, außerdem aber im Nachhause.
-» h. 32. Das Gelreidemarktprotoco.ll befindet
sich am Getreidemarkte, wo Jedermann das
gekaufte Getreide unentgeltlich nachmessen las:
sen kann. D>e Nachwdge für Fleisch befi'idlt
sicd bei den Fleischbänken, o«e Controllwage
für das Borstenvieh am Tnnauer-Damme, und
jene für andere Fl'ilschaften, a ls : Schmalz,
Flachs u. dgl. unl<r dem Rachhause, wo auch
die Maß»reirn für Brennholz in Bereitschaft
stehen. — H. 33. Bei den UiUersuchungKbehör-
den werden dle in B»schlag a/nommenen Feil-
sckaft'N bis nach gefälltem Slrafbekcnntnisse
aufbewahrt, und diejenigen, welche in Verfall
gesprochen worden sind, gegen bare Bezahlung
öff.ntlich versteigert. Lolche Fcilschaflen aber,
w»lcht' d.m Vcrrirrden unterlvo» sen sind, wer^
den aNsoa>'ich öffentlich ucrftelgert werdcn, und
die dafür g^öltl'n G<ldd^läge sind dcr Unt^r«
suchungsbehörde zu üd.rreiche>i. — Bcl dem
Verkaufe der ln Anfa l l gesprochenen, so wie
der dem Verd.roen ausgesetzten Feilfchaflen
hat stets die Uniersuchungsdehördc einzuschrel»
ten, und solche dürfen nlcht der wiUkuhllichen
Besliininuilg d>s Marttaufsichlsp.rsonalö M'cr-
lassen werden. — §. 34. Die einheimischen
Klein - V!ccu.ili^l,hänc>ltr, als: Greisler, Vic-
ll<alieiiv<rschlsißer, Oedstllv u. dgl , sind hin«
sichtlich der Verkaufszeit keineswegs an die in
dieser Marktordnung fcstg>schten Stunden gê
düngen, sondern sie vcrk^ufcn den ganzen Tag;
nur hinsichtlich der Sonn- und F.icrcage sind
sie die in der Marktordnung del'l'lmnitt'N Vor»
schrlstcn zu beobachten schuttig. — ^. 35.
Dicsr Klcinh^ndltr silld, wenn st.' keine Ge«
wölbe hallen, an die ihn.« vom Magistrale
angewiesenen V^k^usüplätz? gebunden und sie
dürf.n dies.lven nichc w,urnhll,ch virlass.u und
andere wählen. — §. 36. Voe, oen Vclkäu-
fern so l i de r ?lr>i^l, a ls: Rral . l , Rüden,
Erdapf. l . frisch'ö und dürres Ot'st ui-.o alle
(bjattun^en G.flügel, dann von den einh^inn^
schen Meh l , und FKischvcrkäli'cln aus Ständ-
chen, wird das Standgeld ln>r äl/dlN zw»i
im § 3 besprochclnn Wnch^nmältren, d. l. an
Mittwochen und S<»lnslag'N, von den übrigen
Artikeln aber an jeden, Markte nach dem vel-
liegenden Tarlffe abgenommen. — s>labtmagl-
strat Laidach am l l^. Februar l g l 8 .

Z. 3 l 1 (1) Rr. 882 inl z^53^XVI.
Concurs - Au 5 schreibung.

Bei dem k k. V e r w a l t u n g s a m t e der
R e l i g i o n s f o n d s h e r r s c h a f t S i t t i c h ist

(ö. AmtsBl . Nr. 23 v. 22. Februar !84ö.)

wegen res ungünstigen Erfolges der hierortigcn
Concurs-Eröffnung vom 28. November 1^47, Z.
13455, die erledigte prov isor ische W a l d -
hüt e r st c l l e m i t d e r L ö h n u n g jäh r l i che r
1^0 fl. C. M , dem Holzdeputate jährlicher 4
Klafter harter Scheiter und freier Wohnung im
Schloßgedaiide, noch unbesetzt, und daher, so wie
auch ferner dei dem k k, 25 l> rwa l t un g samte
der R e l i g i o n s f o n d s h e r r s c h a f t Land-
straß ein.' erledigte prov isor ische W a l d h ü -
te r st e l l c, m i t der L ö h n u n g j ä h r l i c h e r
125 st. C M . und dem Hol^dputate jährlicher
4 Klafter harter Scheiter, zu besetzen. — Bewer-
ber um einen oder dcn andern dieser Posten haben
ihre gehörig belegten Gesuch,-, worin sie sich über
daS Nationale, ihre Moralität, gesunden, star-
ken Körperbau, üb^r die Ken'-tniss^ dcs Lesens,
Schreibens, Rechnens, dann über ihre wenig-
stens practischen Kenntnisse im Forstfache, und
die hler.n geleisteten Dienste, so wie über die
voll/ .ke„ntlnß der krainischen Sprache legal aus-
zuw isen haben, an das Verwaltungs^mt der be-
treffenden Relig'onßfondsherrschaft zu Landstraß
oder Sittich im vorgeschriebenen Dienstwege lang?
stens bis zum 5. März 1848 zu überreichen und
darm anzufühl.n, od und in wiefern sie mit d»n
dermaligen B>amten oder Dienern des betreffenden
Verwaltungsamtcs verwandt oder verschwägert
sind. — Von der k. k. Camera!-Bezirks-Ver-
waltung Neustadt! an» 5. Februar 1848.

Z. 317. (») Nr. N6<^VI I .
K u n d m a cl) u n g.

Von 0er f. k. Camera! Beznksverwaltung
für Karaten wiro in Falge D»crelrs der wohl«
löblichen k. k. st»yer. lUyiischen vereinten Ca-
meral'(Ätfall'N V^rwaltnng vom l3 . Feliruar
d. I . , Z ' ^ / 2 3i , zur allgemeinen Kenntniß
gt^rachc, daß es von der mit Kundmachung
vom 3 ! . Jänner d. I . , Z. l t t l , ausg schrie-
bcnen V.'lp^chiunqs-Licllation drr ar^r. W>°g'
und Vrucklnmaulh Stationen zi, U'Uerdraudurg
und Klansl», auf den i i . März d. I . wieder
abzilkoMllien, und d^si jene Kundmachung nur
mehr s»r die VerpachlU',^slictt^t!on drr ärar.
W.gmauchstatioii Völklrmdrkt auf c>en »4. März
d. I . in g'lten habe. — Von der k. k. Ca«

meral-Bezllks-V.rwaltung. Klagenfurl am l 6 .
Febru,,r l8>8.

Vermischte VerlauUmrungeu.
Z. 296. (2) Nr. 30a.

E d i c t .
Von dem gefettiqttn k. k- Bezirksgerichte wird

hiemit bekannt gemacht: Es habe Tyomas Rachne

3
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vonWeiMal , als Besitzer der, der Henschaft Kreutz
«uli Urb. Nr. 600 und 603, Nett. 0ir. 44. und 443
dienstbaren, in Weinlhal gelegene« "/4 Hübe, die Klage
auf Verjährt- und Erloschenerklärung des seit 25. Mai
Iti05 zum Vo:tl)'!'k' dcr Malianna, Elisabeth, Helena
und Ursula Rachne hmsichllich ihres ällerlichcn iKlb«
qutcs, jcder pr. 250 si. D> W. nebst Naturalien, Allen
im Gclve pr. 1000 fl. D. W. , auf obiger Realität
intabulirten Pupillarschulddric'eö <!du. 2». Mai »805
angebracht, worüber zum ordentlichen mündlichen Ver-
fahren die Tagsahung auf den »2. Ma i d. I . , früh
9 Uhr vor diesem Gerichte anberaumt worden ist.

Nachdem der Aufenthalt dieser Tal'llla!'glä'ubiger
und ihrer gleichfalls unbekannten Erben dicscm Gerichte
nicht bekannt ist, und sie aus den k. k. Erblanhen ab'
wcscnd seyn tö'n'Uen, so hat man ihnen auf ihre Ge-
fahr und Kosten den Gregor Iglitsch von Prcvojc
zum l^urato,- acl »clum bestellt, mit welchem die
angebrachte Rechtssache nach der allg. G. O. ausge-
führt und entschieden werden wird. Demnach werden
sie zu dcm Ende erinnert, daß sie zu rechter Zeit al»
ienfalls selbst erscheinen, oder dem bestellien Kurator
ihre Behelfe aushändigen, oder cmcn andern Sach-
walter zu bestellen und diesem Gerichte namhaft zu
machen, und überhaupt im ordnungsmäßigen Wege
einzuschreiten wissen mögen, da sie dic aus ihrer Acr-
Enaumung entstehenden Folgen sich selbst zuzuschreiben
haben weiden.

K. K. Bezirksgericht Egg und Kreulbcrg am
25. Jänner »846.

Z. 3»3. ( . ) Nr. 70».
E b i c t.

Von dem k. k. Bezirksgerichte der Umgebung
baibachs wird hicmit kund gemacht, daß man den
Jacob Kosamernik, Kaischler von Schiebe Haus Nr. 3,
wegen Hang zur Trunkenheit und schlechter Vermö-
gens-Gebarung , unter löuratel zu setzen, und zu
dess.n Curator den Joseph Naunicber von P'ernitsch
aufzustellen befunden habe.

K. K. Bezirksgericht der Umgebung öaibach am
I7 . Februar »8^6.

Z. 28 l . (3) Nr. 2o8.
E d i c t .

Vom Bezilksgerichle Schneeberg wird den un-
bekannt wo befindlichen Lorenz Mlatar von Schnee-
berg, Katharina Seidnitzer von Alteinnaiki und Mat«
thaus Persek von Laas, oder ihren gleichfalls unbe-
kannten Erben durch gegenwärtiges Edict dckaimt
gemacht: Es habe wider sie Blas Mulz von Pudop
Haus-Nr. 25, die Klage auf Verlädst, und Erlo-
schenerkla'rung ii>rer, auf seine, der löblichen Herrschaft
Schneeberg »uli Urb. Nr. 63, Rect. Nr, 5U dienst'
baren ''/^ Hübe haftenden Rechte und Ansprüche, und
zwar aus dem Schuldscheine cldu. 14. Jänner^»802
zu Gunsten des Lorcnz Mlakar von Schncebcrg, ob
40 fl- B. W., und aus dem genchtlichen Vergleiche
<llio. 14. Februar «801>, zu Gunsten der Kalharma
Scidni^er, »b »2 Kronen, dann aus der Sänildobli-
gation 60 «ucl^in llut« zu Gunsten dcs M^nh,Nls
Persek von Laatz, od ».2 Klom'il u»d eincin Lieb-
zehner, angebracht, worüber die Tagsatzuüg zur Vcr^

Handlung auf den 27. April »848, früh 9 Uhr vor
diesem Gerichte angeordnet worden ist.

Das Gericht, dem der Aufenthaltsort der Ge-
klagten oder deren Erben unbekannt ist, hat, da sie
vielleicht lius den k. k. Erblanden abwesend seyn
dürften, auf ihre Gefahr u ,̂d Kosten den Michael
Iuvanzdizh von Laas zu ihrem Curator aufgestellt,
mit welchem diese Rechtssache nach der für die k. k.
Erblande bestimmten Gerichtsordnung ausgeführt und
entschieden werden wird.

Dieselben werden also durch dieses öffentliche
Edict zu dem Ende erinnert, daß sie allenfalls zur
rcchtci; Zcit sclbst zu erscheinen, oder dcm bestimm'
ten Vertreter ihre Rechtsbehclfe an die Hand zu ge-
ben, oder auch selbst sich mien andern Vertreter Al be-
stellen und diesem Gerichte namhaft zu machen, und
überhaupt in alle die ordnungsinäßigen rechtlichen
Wege einzuschreiten wissen mögen, die sie zu ihrer
Vertheidigung dienlich erachten würden; widrigens
sie sich die aus ihrer Verabsä'umung entstehender»
rechtlichen Folgen selbst beî umessen haben werden.

Bezirksgericht Schnceberg am 26. Jänner I646.

Z 302 . (2) N r . 2 1 9 M 3 .

Kundmachung
wegen Verpachtung des ständischen

Theaters m Klagenfurt.
D a die Unternehmung des stän-

dischen Theaters in Klagenfurt nut
M Apnl 1U8 erlischt, so wird dleß
zu dem Ende allgemein bekannt ge-
macht, damit jene Unternehmungs-
lustigen, welche dleselde vom 1. Sep-
tember M 8 angefangen zu überkom-
men wünschen, ihre Gesuche binnen
längstens 6 Wochen, vom Tage der
ersten Einschaltung dieser Kundma-
chung in die Klagenfurter Zeltungs-
blätter, dlcrorts einreichen, und
darin sich über ihre Vermögensum-
stande, üder die Bibliothek und Gar-
derobe, welche ihnen zu Gebote steht,
über chre Moralität und bisherige
Beschäftigung, dann über ihre Kennt-
nisse und Fähigkeiten, eine Theater-
Unternehmung zweckmäßig zu leiten,
gehörig ausweisen könncn.

Vom karntli. ständischen großen
Ausschüsse zu K l a g c n f u r t am 5.
Fcdruar 1Ut t .


